
CSU-Fraktion, die SPD-Fraktion und die Fraktion
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN. Gibt es Stimmenthal-
tungen? – Sehe ich keine. Damit ist dieser Antrag ab-
gelehnt. 

Wer dem Dringlichkeitsantrag auf Drucksa-
che 17/13024 – das ist der Antrag der Fraktion
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN – seine Zustimmung
geben will, den bitte ich um das Handzeichen. – Das
sind die Fraktionen von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN
und SPD. Gegenstimmen, bitte. – Das sind die
FREIE-WÄHLER- und die CSU-Fraktion. Gibt es
Stimmenthaltungen? – Sehe ich keine. Damit ist auch
dieser Dringlichkeitsantrag abgelehnt. 

Bevor ich den Tagesordnungspunkt 7 aufrufe, gebe
ich bekannt, dass der Tagesordnungspunkt 8 – das ist
der Antrag auf Drucksache 17/12028 der Fraktion
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN betreffend "Veränderun-
gen im Grundstockvermögen früher anzeigen und Zu-
stimmung einholen" – auf eine der nächsten Plenarsit-
zungen verschoben wird.

Ich rufe Tagesordnungspunkt 7 auf:

Antrag der Abgeordneten Dr. Christoph
Rabenstein, Annette Karl, Natascha Kohnen u. a.
(SPD)
Verladestationen müssen erhalten bleiben -
Ländlichen Raum nicht weiter ausbluten lassen
(Drs. 17/11825)

Ich eröffne die Aussprache. Die Gesamtredezeit der
Fraktionen beträgt nach der Geschäftsordnung 24 Mi-
nuten. Die Redezeit der Staatsregierung orientiert
sich dabei an der Redezeit der stärksten Fraktion.
Unser erster Redner ist der Kollege Dr. Rabenstein.
Bitte schön, Herr Dr. Rabenstein.

Dr. Christoph Rabenstein (SPD): Frau Präsidentin,
liebe Kolleginnen, liebe Kollegen! Zu vorgerückter
Stunde ein Antrag über Verladestationen. Da könnte
einer fragen: Muss das jetzt sein, müssen wir uns
damit beschäftigen? Die meisten werden in der Pro-
blematik nicht so drinstecken. Was sind überhaupt
Verladestationen, wer betreibt die?

Ich habe diesen Antrag deswegen hier ins Parlament
eingebracht, weil ich mich geärgert habe, dass eine
sinnvolle Sache, die eigentlich jeder befürworten
muss, weil es eben um Strukturpolitik in Bayern geht,
vor allem aus Prinzip abgelehnt worden ist.

Worum geht es? – Wir alle, die wir mit dem Auto un-
terwegs sind, schimpfen über die vielen Lkws. Wir
wissen, die Lkws sind notwendig für unsere Wirt-
schaft, damit alles brummt. Aber wir wissen auch,
dass es natürlich sehr viel sinnvoller wäre, wenn wir

gerade im Güterverkehr einen Teil auf die Schiene
verlegen könnten und dann viele Transporte über die
Schiene stattfinden. Das ist eigentlich so selbstver-
ständlich, dass es jeder sofort unterschreibt.

Es gibt auch viele Bemühungen in diese Richtung.
Aber jetzt macht die DB AG meiner Meinung nach
genau das Falsche, und zwar bundesweit, auch in
Bayern. Es betrifft insgesamt 210 Verladestationen,
die geschlossen werden sollen. In Bayern sind davon
32 Stationen betroffen.

Es ist jedem klar, auch in der CSU: Diese Pläne be-
deuten, dass die Regionen, vor allem die struktur-
schwachen Regionen, noch weiter geschwächt wer-
den; denn wenn Güter dort nicht mehr auf der
Schiene transportiert und auf Lkws umgeladen wer-
den müssen, entsteht natürlich nicht nur mehr Ver-
kehr, was wir ablehnen, sondern es wird auch die
ganze Region geschwächt, weil viele Unternehmen
dann woanders hinziehen, wo sie ihre Güter wieder
auf der Schiene transportieren können. Deswegen
halte ich es für sinnvoll, wenn wir uns für diese Statio-
nen einsetzen.

Ich werde meinen Antrag, um der CSU entgegenzu-
kommen, noch ein wenig ändern. Mir ist bei den Re-
cherchen, vor allem, als ich mit den einzelnen Be-
triebsräten gesprochen habe, auch klar geworden,
dass wir uns nicht für alle 32 Stationen einsetzen sol-
len, wie ich es ursprünglich gefordert habe. Ich habe
gedacht, wir sollten überprüfen und uns für sie einset-
zen. Bei allen 32 Stationen ist das aber sicher nicht
sinnvoll; denn wenn im ganzen Jahr nur noch zehn
Waggons irgendwo auf einer Verladestation bedient
werden, dann sage ich, es ist nicht sinnvoll, dass wir
uns dafür noch einsetzen.

Ein Beispiel, wo es wirklich Sinn macht, betrifft die
Firma Zapf in Weidenberg. Weidenberg liegt in mei-
nem Stimmkreis, im Landkreis Bayreuth. Der Ort wird
nicht weiter bekannt sein, aber die Produkte sind be-
kannt. Es werden dort Fertiggaragen hergestellt, und
zwar insgesamt 6.000 Fertiggaragen pro Jahr. Zapf-
Garagen ist vielleicht ein Begriff. Ich darf hier noch ein
wenig Schleichwerbung für die Region machen. Zapf-
Garagen werden in ganz Deutschland, in ganz Euro-
pa ausgeliefert. Ich habe mir die Verladestation dort
selbst angeschaut. Mir wurde von der Geschäftsfüh-
rung mitgeteilt, dass sie jetzt massiv auf die Schiene
verlagern will. Sie wollen also schauen, dass von den
6.000 Garagen im Jahr 1.200 Garagen jährlich auf die
Schiene kommen. Es macht wirklich Sinn, wenn sie
ihre Garagen nach Bamberg oder Nürnberg fahren
und dort mit Schiffen den Transport in weitere Entfer-
nungen vornehmen.
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